planparallel, der Verlag für Künstlereditionen München, zeigt ab dem 12. Mai 2011 im Verein für Original-Radierung München Lithografien von Christoph Lammers und Katharina Ulke und stellt das Buch „WALD SPIEGEL WASSER“ mit 76 Holzschnitten von Bernd Zimmer vor. 

Christoph Lammers

Christoph Lammers, 1969 in Heidelberg geboren, lebt und arbeitet in München. Von 1996 bis 2002 studierte er an der Akademie der Bildenden Künste München bei Prof. Gerd Winner. Im Verlag für moderne Kunst Nürnberg ist 2010 sein erster Werkkatalog „Mein ganzes Hab und Gut - Everything I own“ erschienen. Die Ausstellung zeigt nun erstmals seine aus zehn großformatigen Lithographien bestehende schwarz-weiß Edition „Im Fluss“ und sieben Lithographien als Einzelblätter.

planparallel präsentiert Christoph Lammers’ Auseinandersetzung mit der Natur, in der er der Frage nachgeht, wie sich der Mensch in der ihn umgebenden Natur bewegt. Durch Rückgriffe auf die Romantik nähert er sich dem Entstehen und Vergehen. Als genauer Beobachter des Weltgeschehens verwebt er aktuelle Geschehnisse und eigene Erinnerungen zu einer Melodie des Augenblicks. Zentrales Element seiner Arbeiten ist der Gegensatz: Ordnung und Chaos, Sterblichkeit und Ewigkeit, Stille und Lärm, Tag und Nacht treten bei Lammers als Rivalen auf, die ständig um Herrschaft kämpfen. Ausgangspunkte seiner Arbeiten sind oft kleine Geschichten, ein Bild oder ein persönliches Erlebnis. 

Birgit Sonna schreibt in ihrem Beitrag zu Christoph Lammers’ aktuellem Katalog: „(...) Lammers ist ein Weltenreisender. Einer, der sich allerdings lieber in der Peripherie als in den  kulturellen Zentren unserer Zivilisation herumtreibt. Er beobachtet das Hinfällige auf dem Globus mit seismographischem Gespür – das reicht von der Wasserverschmutzung durch Düngemittel in Südspanien bis hin zu den beweglichen Matratzenlagern von obdachlosen Immigranten. Lammers legt das schemenhaft Aufgespürte in feinen zeichnerischen Sedimenten schichtweise ab, bis eine Art Labyrinth entsteht. Wie ein Archäologe sichert er die, gleich einer Fata Morgana vom Verschwinden bedrohten, bereits wieder in Auflösung begriffenen gesellschaftlichen Phänomene auf den Trägermaterialien Papier, Leinwand, Metall.“

Die Edition „Im Fluss“ wurde inspiriert durch den Gedanken an die unnatürliche Stille vor einer Naturkatastrophe. Die Tiere im Wald verstummen, die Gefahr ist bereits spürbar und alles versucht zu fliehen. Dann bricht der Vulkan aus. Lammers entwickelte aus dieser Stimmung eine Serie von zehn Blättern.

Katharina Ulke 

Auf der Suche nach bildtauglichem Material beobachtet Katharina Ulke die Außenwelt. Ihr Ziel ist es nicht, die Realität in abstrakten Formen darzustellen, sondern Ordnungsgefüge abzubilden, die sich hinter den realen Bildern verbergen. Um die zufällige und beiläufige Ästhetik ihrer Umwelt darzustellen, sucht sie nach einer Bildsprache, die gegenstandslos ist und dennoch das Wesen der Alltagswelt umschreibt. In ihrem Schaffensprozess versucht Katharina Ulke das Wesen der Dinge zu erfassen, ohne unsere alltägliche Umgebung spontan wiedererkennbar zu machen. Das gegenständliche Ausgangsmotiv wird nicht eigens abstrahiert, vielmehr gibt die Wirklichkeit seine Kontur und Gestalt vor. Katharina Ulkes Kunst lässt sich jedoch nicht auf die formale Auseinandersetzung mit ihren Motiven und Inhalten reduzieren, da sie einer feinsinnigen, bildimmanenten Logik folgt, durch die es der Malerin gelingt, die Wirklichkeit in eine eigene Sprache zu übersetzten.

Durch die einzelnen Pinselstriche, in unterschiedlichen Druckvorgängen neben- und übereinander gedruckt, werden die Isolation des Einzelnen, die Gleichzeitigkeit und die ständigen Brüche unserer Realität genauso dargestellt wie das Ganzheitliche, das sich aus den einzelnen Fragmenten und Strukturen ergibt. Katharina Ulke sucht nach den vorhandenen Ordnungsgefügen und Brüchen unserer Umgebung und lässt sich von ihnen inspirieren. Sie übersetzt die unsichtbaren Ordnungssysteme und Rhythmen ihrer Umwelt in eine Bildsprache der vollkommenen Ruhe. 

In Katharina Ulkes lithographischen Arbeiten sowie ihrer Malerei überlagern sich Strukturen und lassen ein Gewebe aus Farbe und Raum entstehen. Die Wahrnehmung des Betrachters wird von Grund auf in Frage gestellt. Ihre Auseinandersetzung mit Farbe ist geprägt von der Spannung zwischen der Lust an komplexer, kräftiger Klangkraft, der Suche nach Reduktion und der Konzentration auf das Wesentliche. Das Verhältnis zwischen dichten Strukturen und lichten Zwischenräumen öffnet den Blick auf unsere Wirklichkeit in einer neuen Weise. Katharina Ulke hat durch ihre Lithographie eine Technik entwickelt, die den Übergang von einer gleichermaßen koloristischen und von der Linie geprägten Kunst hin zu einer graphischen Zeichnung schafft. Durch die gekonnten Überlagerungen der einzelnen Farbplatten gelingt es ihr mit diesen Zeichnungen wiederum den malerischen Wert in ihrem Werk herauszuarbeiten.

Bernd Zimmer

Bernd Zimmer, geboren 1948 in Planegg bei München, zählte in den 70er-Jahren zu den „Neuen Wilden“ der Berliner Kunstszene. Mit großer Bewunderung für die Kraft und Tiefe der Natur machte Bernd Zimmer die bis heute vermeintlich unberührten Landschaften wie Wüste, Kosmos, Meer, Himmel und Wald zu den zentralen Themen seiner Arbeiten. Seine Landschaftsräume dienen ihm als Projektionsfläche für die Gesetzmäßigkeiten natürlicher Prozesse im Hinblick auf Licht, Farbe und Raum. Durch die räumliche Wirkung der Farbe wird der Naturraum erfahrbar. Bekannte Motive wie Berge, Rapsfelder, Wüsten, Sternenhimmel und Baumspiegelungen verkörpern hier mehr als nur ein romantisches Naturverständnis: Zimmers Kunstwerke bilden eigene Geschichten und Reflexionen unserer Wahrnehmung ab. Wo sich Waldstücke und dichter Pflanzenwuchs in Variationen, Brüchen und Doppelbildern spiegeln, wird das kognitive Verständnis des Betrachters herausgefordert. 

Bei planparallel erscheint am 12. Mai  2011 das Künstlerbuch WALD SPIEGEL WASSER von Bernd Zimmer, in dem er das Charakteristische seiner Malerei in Holzschnitte überträgt. Seite für Seite schreitet der Betrachter neben dem Künstler durch einen imaginären Wald und seiner Reflexion, entlang dem Wasserspiegel. Der spontane Pinselstrich wird zum wendigen Schnitt mit der Motorsäge, sein ausgeprägtes Farbempfinden spiegelt sich im gekonnten Einsatz der sich überlagernden transparenten bis opaken Druckfarben wieder. Auf mehr als 80 Seiten führt Bernd Zimmer die Vielfalt der Landschaft, geordnet bis chaotisch, als Hommage an die Natur, aber auch an die Schaffenskraft des Künstlers, vor. 

Während der Ausstellung im Radierverein vom 12. Mai 2011 bis zum 1. Juni 2011 ist das Buch zum Subskriptionspreis von € 2.800,00 erhältlich, nach der Ausstellung für 

€ 3.800,00. Einzelblätter sind während der Ausstellung für € 320,00 und nach ihrer Beendigung für € 380,00 zu erwerben.

